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„Scale-Up“ Methoden zur Prozessführung von 2K Spritzgussteilen im 

Hinblick auf ihre Verbundhaftung 

 

Zusammenfassung 

Im Rahmen dieser Arbeit werden die Prozessverhältnisse beim Overmoulding von 2K 

Bauteilen untersucht und Beziehungen hergestellt, die es ermöglichen bei verschieden 

dimensionierten Ausführungen einer Materialkombination gleiche Verbundfestigkeiten in 

Modell- und Hauptausführung zu erzielen. Mittels der Modelltheorie werden Regeln für die 

Übertragung der Prozessparameter von einer Modell- auf eine Hauptausführung erarbeitet. An 

einem praktischen Beispiel kann gezeigt werden, dass eine Übertragung der 

Prozesseinstellung von einer Modell- auf eine Hauptausführung zu guten Ergebnissen führt. 

Das bedeutet, dass eine gute funktionierende Prozesseinstellung im Modellmaßstab 

hochgerechnet auf einen größeren Maßstab ebenfalls zu einer guten Prozesseinstellung (hier 

im Hinblick auf die Verbundfestigkeit) führt. Weiterhin wird untersucht, ob eine 

Schwindungsbehinderung bei sonst gleichen Verhältnissen einen Einfluss auf die erzielte 

Verbundfestigkeit hat. Eine Schwindungsbehinderung führt bei den untersuchten 

Materialkombinationen im Vergleich zur freien Schwindung zu verringerten 

Verbundfestigkeiten. Eine eindeutige Tendenz, dass eine Schwindungsbehinderung in jedem 

Fall zu verringerten Verbundfestigkeiten führt, kann jedoch nicht abgeleitet werden. 

 


